
Amts - «vd Azykige-Dlatt für Witdbad Md Umgebung.
Erscheint Ntenstag , Donnerstag u . Gamstag .
Der Abonnements -Preis beträgt incl . dem jeden
Gamsrag beigegebenen ILustrirte « Sornrtügsklatt
für Witdbad vierteljährlich 1 ^ 10 monatlich
M Mg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 30 ^ ; auswärts I 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen .

Der Jnlertionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal -Anzeigen 8 Pfg -,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müsin spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden . Bei Wiederholungen entspre chender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft . —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Rro . 2 . Samstag , 6 . Januar 1894 . 30 . talnMng .

Wür ttemberg .
Gestorben zu Stuttgart 29 . Dez . :

Erbkämmerer Frhr . Adolf v . Gü l tli n g en ,
früher ritterschaftlichcr Abgeordneter für den
Schwarzwaldkreis ; 31 . Dez . Prälat Dr . H .
v. Merz , geb. 8 . Aug . 1816 , langjähriges
Mitglied des württ . Konsistoriums und der
2 . Kammer .

Stuttgart , 2 . Jan . Se Hoh . Prinz
Hermann zu Sachsen - Weimar empfing gestern
vormittag halb 12 Uhr die Präsidialmitglie¬
der des württ . Kriegerbundes unter Führung
des Vizepräsidenten Dobel , um die Glückwünsche
des Bundes entgegenzunehmen . Der Bundes¬
präsident , Oberhofmarschall Frhr . v . Wöllwarth ,
mußte sich wegen Unwohlsein den Empfang
versagen .

— Ter Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft
Bachner

'
sche Brauerei Tübingen - Stuttgart

hat in seiner am 29 . Dez . v . I . stattgefun¬
denen Sitzung beschlossen, die Hauptversamm¬
lung auf den 24 . Jan . d . I . einzubeeufen
und schlägt derselben vor , eine Dividende von
75 Mark per Aktie zur Verteilung zu bringen .

— Der ehemalige Lieutenant Krapf ,
der sich nach Veibüßung seiner Strafe bekannt¬
lich nach Amerika einschiffte , ist auf Benach¬
richtigung der Newyorker Behörde durch den
hiesigen Vereinigten Staaten - Konsul bei seiner
Ankunft daselbst abgefangen worden . Er gab
vor , nur auf der Durchreise nach Australien
begriffen und unschuldig verurteilt zu sein ;
indes schenkte ihm die Behörde keinen Glauben ,
sondern beschloß seine Zurücksendung nach
Europa .

Cannstatt , 3 . Jan . Wie verlautet ,
wird eine Abteilung des Feldartillerie - Regts .
Nr . 13 hierher verlegt und zu diesem Zwecke
eine Kaserne dahier erbaut . Die Abteilung
sollte zuerst nach Ulm kommen . Wegen der
Garnisonsfelddienste wünscht man eine Abtei¬
lung Artillerie in der Nähe der Garnison
Stuttgart zu haben .

Eßlingen . Dieser Tage ist von der
Maschinenfabrik Eßlingen die 50 . Lokomotive
für die südafrikanischen Eisenbahnen nach
Transvaal abgegangen . Weitere , darunter auch
einige Zahnradlokomotiven , folgen . Damit
werden dann die von Eßlingen konstruierten
und ausgeführten Zahnradlokomotiven in vier
Weltteilen im Gang sein . Für Japan , In¬
dien , Sumatra , Brasilien und die europäischen
Länder hat die Maschinenfabrik bis heute 70
Stück Lokomotiven dieser Gattung geliefert .

Reutlingen , 2 . Jan . Der Bier¬
brauereigehilfe Stoll , der in den letzten Tagen
auf seine Geliebte schoß, hat sich trotz seiner
schweren Verwundung , die in einem Schuß in
den Kopf und in die Lunge besteht, nach seiner
Heimat Gönningen geschleppt , wo er nun
hoffnungslos daniederliegt .

Pfullingen , 2 . Jan . Am Neujahrs¬
tage konnten im Schneegestöber am Hörnle
des Ursulabergs ( 600 m hoch ) Palmzweige
geschnitten werden . Die grimmige Kälte , mit
der sich der Januar einsührt , wird diesem vor¬
zeitigen Gruß des Frühlings schnell ein Ende
bereiten .

Mergentheim , 2 . Jan . Ein Reh¬
bock von seltener Schwere wurde dieser Tage
auf der benachbarten badischen Waldjagd
in Unterbalbach geschossen . Derselbe wog ,
jägsrgerecht ansgewaidel , 51 Pfd . Das Ge¬
hörn war bereits 15 Centn » , hoch, frisch
angeschoben und hatte eine ungewöhnliche
Stärke .

Ulm , 2 . Jan . Die hiesigen Regimen¬
ter haben in den letzten Tagen neue Gewehre
erhalten . Die seitherigen kommen in die De¬
pots . Die neuen Gewehre haben eine Ver¬
besserung im Mechanismus erhalten und stammen
aus der Fabrik Löwe in Berlin , sie sollen
besser und solider gearbeitet sein , als die bis¬
her in Stralsund angefertigten .

R u n d s ch a n .
Konstanz , 2 . Jan . Gestern früh ist

Konzertmeister Josef Diem hier im Alter
von 57 Jahren nach längrrer Krankheit ge¬
storben . Ein reiches , vielbewegtes Künstlcr -
leben hat damit seinen Abschluß gefunden .
Diems Lebensgang ist eine Bestätigung des
oft gehörten Satzes , daß das echte Talent
unter allen Umständen sich Bahn bricht , denn
der Verstorbene hat sich bekanntlich vom Hirten¬
knaben zum weltberühmten Cellovirtuosen her¬
aufgearbeitet . In unzähligen Konzerten Euro¬
pas und Amerikas hat er in seiner Blütezeit
die Zuhörer mit seinem wundervollen Ton
entzückt und er ist seiner Kunst , man kann
sagen , bis zum lltzten Atemzug treu geblieben ;
schon ernstlich krank, gab er vor einigen Wochen
noch ein Konzert , das den Abschluß seiner
Künstlerthätigkeit bilden sollte . ( Diem war
auch in Wildbad , wo er in den 70er
Jahren mehrmals konzertierte , wie in ganz
Schwaben sehr gut bekannt .)

Aus der Pfalz , I . Jan . Die
großen Bierbrauereien in Speyer , Kaisers¬
lautern und Zweibrücken pachten seit einiger
Zeit alle besseren und größeren Wirtschaften
in den verschiedenen Gegenden der Pfalz ,
wodurch die kleineren Brauereien immer mehr
außer Betrieb gesetzt werden .

— Vor 7 Jahren verschwand aus F r a n k-
furt a . M . der Bankier Schwahn . Er
hatte 2 * /z Millionen Mark unterschlagen .
Eine ganze Menge von Kunden , namentlich
Geistliche,Beamte und Lehrer waren geschädigt ,
nur

'
ein Depot war unangetastet . Jetzt ist

Schwahn in Johannesburg in Südafrika ver¬
haftet worden .

München , 2 . Jan . In die Klinik
wurde heute ein junger Grieche eingeliefert ,
der am Syivesterabend aus Uebermut zwölf
Zwanzigmarkstücke verschluckt hatte . Der Zu¬
stand des jungen Mannes ist nicht unbedenklich .

— In München bohrten Einbrecher
einen eisernen Schrank des Bankgeschäftes
von Ludwig Weinmann an und zogen für
5000 Mk . Wertpapiere heraus .

Berlin , 3 . Jan . Laut „ Globe " wird
die englische R gierung im Frühjahr einen
besonderen Kredit , gegen 400 Will . Mark für
Flottenverstärkung im Laufe der nächsten vier
Jahre beantragen .

— Nach einer Meldung des „ Berl . Tagebl . "
aus Wilhelmshaven ist eine kombinierte Kom¬
pagnie Seesolda -en , 4 Offiziere und 120 Mann ,
auf einem Dampfer bereits nach Kamerun
entsendet worden .

Leipzig . In Sachsen gibt es 912
Millionäre . Davon kommen auf Leipzig 199 ,
Dresden 196 und auf Chemnitz 160 . Diese
Glücklichen verdanken ihr Vermögen fast aus¬
schließlich der Industrie .

Breslau , 3 . Jan . Der Fürstbischof
Kopp ist an der Influenza erkrankt und mußte
daher der Neujahrsempfang unterbleiben .

Wien , 2 . Jan . Aufsehen erregt eine
Meldung polnischer Blätter , daß beim Georgs -
fcste thatsächlich ein Vergiftungsversuch beim
Zaren durch mit Arsenik versetzte Fische ge¬
macht worden sei . Ein Teil der Fische war
auf Befehl des Zaren dem Waisenhaus « über¬
wiesen . 160 Waisenkinder sind erkrankt , der
Vorfall wird geleugnet und die Erkrankungs¬
ursache der Kinder als Cholera bezeichnet.

Paris , 1 . Jan . Der „ Figaro " ver¬
öffentlicht zwei Urkunden , welche die Beweise
dafür erbringen , daß Cornelius Herz gemein¬
sam mit dem verstorbenen Baron Reinach
Betrügereien bezüglich der Panamagelder verübt
hat . Die Veröffentlichung erregt allgemeines
Aufsehen .

Brüssel , 3 . Jan . In Tamines bei
Namur verursachte eine Dynamitexplosion an
dem Hause eines Bergarbeiters großen Schaden .
Mehrere Dynamitpatronen wurden vor der
Reperaturwerkstatt der Eisenbahn in Charle -
roi gefunden . Die Untersuchung ist einge¬
leitet .

Palermo , 2 . Jan . Weiteren Mittei¬
lungen zufolge kamen in Pietraperzia sehr
ernste Tumulte vor . Mehrere öffentliche und
private Gebäude wurden angezündet . Das
Militär mußte einschretten . In Mazzara
stürmte die Menge das Katasteramt und die
Steuereinnehmeri , verbrannte die Akten und
zündete die Häuser an ; auch in das Gefäng¬
nis suchte die Menge einzudringen . In Bel -
monte fanden Kundgebungen gegen die Ge -
memdeabgaben statt , in Campobello wurden



das Stadthaus und das Steuergebäude in
Brand gesteckt . In Terrasini , Palma, Mon -
techiaro und Camporeale kamen Zusammen¬
rottungen vor, die jedoch ohne Zwischenfall
aufgelöst wurden .
> Madrid , 3 . Jan . Zwei Anarchisten,
welche ein Dynamitattentat gegen die Depu -
liertenkammer planten , erhielten sieben Jahre
Zwangsarbeit.

— Zum spanisch - marokkanischen
Konflikt wird dem Temps aus Madrid
gemeldet: Die Ausgaben für die Expedition
nach Melilla haben bisher 35 Millionen be¬
tragen . Spanien wird von dem Sultan von
Marokko als Entschädigung nur 35 Millionen
verlangen ; die übrigen 10 Millionen werden
in das ordentliche Budget eingestellt .

— Aus Adelaide in Süd -Australien
wird der „Köln . Ztg." gemeldet : In diesen
Tagen starb hier der älteste deutsche Ansiedler
I . K . Sickerdick. Er war aus der Provinz
Hannover gebürtig u . gehörte zu jenen deutschen
Auswanderern , die im Jahre 1836 mit der
Coromandel in Kangoroo -Jsland eintrafen .
Nach erfolgter Proklamation der Kolonie in
Südaustralien siedelte der damals 20jährige
Sickerdick nach dem noch mit dichtem Urwalde
bestandenen Festlande über, half bei Ver¬
messung der zu erbauende Stadt und bei dem
Bau der ersten Werft in Port Adelaide.
Später verband er sich mit nachkommenden
Landsleuten und gründete mit ihnen die
deutschen Ortschaften Klemzig, Halldorf und
Lobethal.

New y o rk , 31 . Dez. Die Jury fand
gestern den der Ermordung des Bürgermeisters
von Chicago angeklagten Patrick Prendergast
schuldig und der Richter verurteilte ihn zum
Tode am Galgen . Als dem Mörder das
Urteil verkündigt wurde, brach er im Gertchts-
saal zusammen. Zwei Gefängniswärter muß¬
ten ihn in seine Zelle zurücktragen.

Rio de Janeiro , 2 . Jan . Die Re¬
gierung besetzte die Mueanguee -Jnsel wieder .

Utikklchaliktidrs.

„Aneinander gekettet."
Amerikanischer Kriminal -Roman von O . v.

Ellendorf .
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Absichtslos hielt der Neger gegenüber

dem zur Villa führenden Weg und betrachtete
die Gruppe, in der er den Friedensrichter
«nd den Major sofort erkannte .

„Jedes Klingen unnütz, Sir, " erscholl
es aus des Schwarzen Munde, als er den
Major fortwährend erneute Anstrengungen
machen sah , die aber erfolglos blieben ."

„Wieso unnütz, Du Schlingel? " fragte
betroffen Mr . Curtis.

„Niemand zu Hause, — weiß es genau ,
Sir, " scholl es zurück .

„Komm augenblicklich mit Deinem Ge¬
fährt hierher , Scipio," befahl der Major
sodann, worauf gleich der des Rosseienkens
ungemein kundige Neger eine geschickte Wen¬
dung machte und pfeilschnell die kurze Strecke
des Weges, der zur Villa führte, zurück¬
legte.

Wie kannst Du vorlauter Bursche ohne
Weiteres behaupten , hier sei Niemand zu
Hause ? " wiederholte der Major seine Frage.

Ich meine," sagte der Groom in etwas
gedehntem Tone, „daß Niemand weiter in
dem Hause sei, als der Mister und die Mist¬
reß .

°
D ' e Diener sind gestern Abend mit

dem 8 Uhr 40 Mi» . Zuge sämmtlich nach

Washington gefahren . Sie sind alle noch
auf der Trauung von der alten Köchin
Diana , wo sie tüchtig getanzt und getrunken
haben . Ich selbst war auch dabei , und da¬
rum Sir , weiß ich Alles —"

„Großer Gott I " rief wieder vom Schreck
erfaßt Mr . Curtis , „so blieben also Mr.
und Mrs . Stratton während der Nacht
allein in der Villa ?"

„Jes , Sir , ganz allein . "

„Wie schrecklich I "
Diese Unterredung schien Mr . Blant un¬

geduldig zu machen . „Kommen Sie , Sir ,
wir können hier doch keine Ewigkeit stehen ! "

sagte er etwas barsch . Der Chef der Kon¬
stabler scheint auch nicht zu kommen, wir
wollen Häher zu einem Schlosser schicken,
um das Thor zu öffnen. "

Dan wollte sich eben auf den Weg
machen , als in der Richtung der Landstraße
lautes Singen und Gejohle ertönte, wie es
nur aus Negerkehlen vernommen werden
kann und fünf Minuten später näherten sich
der Villa drei farbige Frauen und zwei
Männer.

„ Ach da kommen Mr . Statton's Leute,"

rief Scipio, „die müssen doch einen Schlüssel
haben .

"
Als die sich Nähernden die Gruppe vor

dem Gitter der Villa stehen sahen, schienen
sie ungemein erstaunt und kamen nur zögernd
heran . Nur einer derselben, Mr . Stratton's
Leibdiener Attilla, schien minder verblüfft
und erreichte die Gesellschaft zuerst.

„Die Gentleman wünschen wahrscheinlich
Mr. Stratton zu sprechen ? " sagte er in
höflichem Tone zu Mr . Curtis nnd Mr .
Blaut , indem er eine tiefe Verbeugung machte.

„Wir haben mehr denn zehnmal geschellt
und zwar so stark, wie nur möglich , aber
Niemand erschien , sagte der Major.

„Das ist doch merkwürdig, " entgegnete
der Kammerdiener . „Mr . Stratton gab
uns allen Erlaubnis , nach Washington zu
reisen unter der Bedingung, daß wir heute
Morgen um 8 Uhr zurück seien . Er mußte
doch wissen , daß keiner von uns einen
Schlüffe ! hat, umsomehr wundere ich mich
darüber, daß er Ihr heftiges Klingen nicht
gehört, hat er doch einen gar leichten Schlaf .
Möglicher Weise ist er früh ausgegangen, "
fügte kopfschüttelnd der Neger hinzu.

„Nein ! " rief in größter Erregung Dan
Richards, „Mister und Mistreß Stratton
sind beide ermordet worden I"

Die Dienerschaft war wie niederge¬
schmettert, als sie die schrecklichen Worte
hörten.

„Ermordet" , rief entsetzt Attilla, „dann
kann es nur des Geldes wegen sein ! Es
muß Jemandem bekannt gewesen sein , daß —"

„ Was ? " fragte mit scharfer Betonung
Mr. Curtis, welcher während der letzte»
Minuten einen durchdringenden Blick auf den
alten Richards geworfen hatte.

Mr . Stratton empfing gestern Morgen
eine bedeutende Summe,* erwiederte At¬
tilla.

„Gewiß , Master, eine große Summe,"
bestätigte eine der Frauen. „Mr . Stratton
hielt ein starkes Packet Banknoten in seiner
Hand . Madam Stratton sagte noch in
ängstlichem Tone zum Master, daß sie die
ganze Nacht kein Auge aus Furcht vor Ein¬
brechen schließen würde , wenn das viele Geld
im Hause bliebe."

Es trat eine Pause ein, während welcher
Alle sich fragend und wie ratlos anstierten ;
nur Mr . Curtis schien in tiefes Nachdenken
versunken.

„Um welche Stunde verließet Ihr Leute
die Villa am gestrigen Abend ?" fragte er
plötzlich.

„Um 8 Uhr ."
„Verließet Ihr Alle miteinander das

Haus ? "
„Jawohl, Master."
» Seid Ihr stets bei einander geblieben?"'

Immer Sir . "
Und Ihr kehrtet Alle zusammen zurück ?"
Die Diener wechselten bedeutungsvolle

Blicke.
„Alle , Sir, " sagte eines der Mädchen,

„das will sagen , — nein — denn —"

„Rede weiter, Dirne ! " rief Mr . Curtis.
„Nur John," sagte sie zögernd, verließ

uns , als wir in Washington aukamen . Er
wolle uns — sagte er — bei Wheelers,
wo der Festbaü stattfand, wieder treffen ."

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes
— In Buggingen (Bez . Müllheim)

ist gegen einen Getränkespender gerichtliche
Untersuchung eingeleitet. An Weihnachten
kneipte sich nämlich eine durstigeEhefrau einen
Zopf an , an dessen Folgen sie starb. Die
gerichtsärztliche Sektion der Leiche ergab als
Todesursache Lungenschlag, veranlaßt durch
übermäßigen Alkoholgenuß.

(Ein gemütlicher Mieter .) Vor
ungefähr Jahresfrist mietete sich ein ehrsamer
Schuster in Mannheim im vierten Stock eines
einem Zigarren -Fabrikanten gehörenden Hauses
ein , ohne aber an die Zahlung des Miet¬
zinses auch nur einmal zu denken . Der Haus¬
herr kündigte wohl dem Meister Pech mehr¬
mals die Wohnung auf . Letzterer nahm aber
die Kündigung nie ernst, erklärte vielmehr
stets , daß er keinen Grund habe, auszuziehen,
da ihm die Wohnung sehr gut gefalle. Auch
wolle er die Wohnung nicht eher verlassen,
bis er d,e rückständige Miete bezahlt habe.
Dieser Tage nun kündigte der Hausherr dem
Mieter abermals und bekräftigte seine Kün¬
digung damit , daß er die Wohnung für sich
brauche . Gleichzeitig erklärte er, auf die rück¬
ständige Miete Verzicht leisten und ihm 2L
Mark zur Deckung der Umzugskostenvergüten
zu wollen. Einem solch' noblen Anerbieten
konnte unser Schuster nicht widerstehen. Er
versprach dem Hausherrn, daß die Wohnung
bis zum andern Morgen geräumt sei und er¬
hielt die 25 Mark . Als am andern Tage , im
Laufe des Vormittags der Hausherr, der nicht
in demselben Hause wohnte , erschien, war er
nicht wenig erstaunt , den Schuster im Hofe,
gemütlich seine lange Pfeife rauchend, anzu¬
treffen. Seine erste Frage war , ob die Woh¬
nung geräumt sei. Der Schuster bejahte dies
und erklärte auf die Frage des Hausherrn,
was er dann hier noch zu suchen habe -
daß er ein im Hinterhaus bisher a !s Rum¬
pelkammer benütztes Zimmer ausgeräumt und
für sich als Ersatz für die geräumte Wohnung
eingerichtet habe .

— Dee Bauunternehmer Karl Zschnernitz
in Hamburg besaß ein Vermögen von rund
1 Million Mark . Jetzt besitzt er gar nichts
mehr . Er hat alles und noch fremdes Geld
verspekuliert und ist geflohen .

— Ein hundertjähriges Mütter¬
chen , die Witwe eines Kleinbauern aus der
Nähe von Graudenz , stattete am Weihnachts¬
tage ihren in Berlin wohnhaften Urenkeln
einen unverhofften Besuch ab . Die alte Frau ,
welche im Juli letzten Jahres 100 Jahre alt
geworden war, hatte die weite Reise hierher
ohne jede Begleitung in der vierten Wagen¬
klaffe unternommen und traf am heiligen Abend,
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nachdem sie 18 Stunden unterwegs gewesen
war, auf dem Schlesischen Bahnhofe ein . Vom
Bahnhofe trug sie ihr Gepäck und die mitge¬
brachten Geschenke für die Urenkelkinder , be¬
stehend aus Enten , Hühnern und Kuchen ,
allein nach der Droschke und ließ sich nach
der Wohnung eines ihrer Verwandten in der
Dresdenerstraße fahren, wo man daS alte
Mütterlein natürlich mit Jubel begrüßte. Am
nächsten Morgen war sie , wie der L . A. be¬
richtet, schon um 5 Uhr morgens in der St .
Michaelskirche und unternahm dann mit ihren
Angehörigen einen Spaziergang durch die
Straßen Berlins. Am Abend sah man die
rüstige Alte im Kreise ihrer zahlreichen Fa¬
milie in einem Konzertlokal am Moritzplatz ,
wo sie durch ihr heiteres Temperament und
ihre Beweglichkeit allgemeines Aufsehenerregte.

— Eine sächsische Zigarrenfabrik bietet den
freisinnigen Parteigenossen Eugen Richter -
Zigarren in 6 verschiedenen Marken an unter
Angabe der einz

'elnen Oualitäten , z . B . „ Eugen
Richter 4 angenehm mild"

, Auch „ Eugen
Richter 2 fein aromatisch " ist nicht übel. Die
„ Germania " vermißt eine Qualität „Eugen
Richter-Zigarren kräftig und grob " , ebenso
eine Qualität „ Kullurkampfeinlage mit frei¬
sinnigem Deckblatt" . Andere dagegen bitten
um die Sorte : „Freisinnige Einlage mit Zen¬
trumswickel .

"
— In einem armseligen Dachstübchen

der Vorstadt Wiens liegt ein durch Unglück
und Krankheit tief heruntergekommener Mann,
hungernd und frierend . Er hat drei Brüder
und zwei Schwestern als Millionäre ; diese
haben, als Fremde auf das Elenv ihres Bruders
aufmerksam machten , ihre milde Hand ausge -
than und 30 Gulden , sage mit Worten dreißig
Gulden zur „Linderung " der Not ihres
Bruders gespendet ! Der Arme hat vie noble
Gabe zurückgewiesen . — So erzählen die
Wiener Blätter ; leider verschweigen sie die
Namen der wackeren Geschwister , und diese
wären doch so wert, niedriger gehängt zu
werden — die Namen natürlich.

— Eine neue Hiobspost traf aus
Lüderitzland ein . Der bekannte Räuber -Häupt¬
ling Hendrik Witboi hat Ende November die
vor zwei Jahren von der Südwest -Afrikani-
schen Gesellschaft angelegte Station Kubub
überfallen und total ausgeplündert . 3000
Schaafe, 150 Ochsen und 20 Pferde fielen
als Beute in die Hände der Räuber . Die
Gebäude wurden nicdergebrannt . Den Sta¬
tionshaltern Hermann , Quitzow und Morhenne
gelang es , zu Pferde fliehend , das nackte Le¬
ben zu retten. Die anderen Stationen Be¬
thanien und Angra sollen ebenfalls bedroht
sein , und da der Räuber unbehelligt -von der
deutschen Schutztruppe seine Züge auszuführen
scheint , dürften weitere schlimme Botschaften
folgen.

— Entsetzliche Greuel wurden aus der
russischen Stadt Kroze nachträglich noch ge¬
meldet. Die katholischen Bewohner der Stadt
hatten ihre Kirche nicht hergeben wollen und
sich in derselben tagelang aufgehalten. Als
der Gouverneur die Menge durch Kosaken aus
der Kirche vertrieben hatte, begann eine schau¬
derhafte Metzelei in den Straßen . Viele Ver¬
wundete sprangen in den stark angeschwollenen
Fluß und ertranken. Die übrigen Flüchtlinge
wurden von den Kosaken in die Mitte ge¬
nommen und vor das Amtshaus auf den
Marktplatz des Städtchens getrieben, wo ihrer
andere Qualen warteten. Aus der Stadt
selbst hatten die Polizisten auch eine Menge
Leute zusammengetrieben. Bald erschienen vor
dem Amtshause der Gouvernator , sein Unter¬
beamter, umgeben von vielen Polizisten und

Kosaken . Nun folgte eine barbarische Exeku¬
tion , welche jeder Beschreibung spottet. Jeder
Einwohner von Kroze sollte besonders bestraft
werden. Ein Arzt wurde herbeigerufen, wel¬
cher feststellen mußte, wie viel Knutenhicbe ein
jedes Opfer ertragen könne . Man führte
dann die Leute einzeln herbei , riß ihnen, Män¬
nern wie Frauen, die Kleider vom Leibe und
hieß sie , sich nackt zwischen zwei Reihen Ko¬
saken auf die Erde niederzulegen, worauf sie
dann auf die brutalste Weise von den Knuten
derselben zerfleischt wurden . Niemand wurde
davon verschont , nicht einmal junge Mädchen.
Die Geschlagenen warf man , ohne Rücksicht,
ob sie ohnmächtig oder bereits tot waren , auf
einen Haufen . Die Kosaken lösten sich bei
dieser unmenschlichen Arbeit gegenseitig ab ;
denn die ganze Exekution währte bis Sonnen¬
untergang. Am andern Tage wurde die
Stadt von den Kosaken auch noch geplündert .
Bestrafung hat der Gouverneur dafür noch
nicht bekommen . Rußland ist ja groß, und
„der Zar ist weit.

"
— Die „kritischen Tage " des

neuen Jahres verzeichnet Rudolf Falb in
seinem Kalender wie folgt : I . Ordnung , also
voraussichtlich von den stärksten Strömungen
begleitet, den 21 . Januar, 20 . Februar, 21 .
März , 6 . April , 5 . Mai, 1 . und 30 . August,
29 . September und 28 . Oktober ; II . Ord¬
nung der 5 . Februar, 7 . März, 20 . April,
4 . Juni, 3 . Juli , 15 . September , 14 . Okto¬
ber, 13 November und 12 . Dezember ; III .
Ordnung der 7 Januar, 19 . Mai, 18 . Juni,
17 . Juli, 16 . August, 27 . November und 27.
Dezember. — Drei kritische Tage I . Ordnung
und zwar der 21 . März, der 6 . April und
der 29 . Sept . sollen besonders starke Erschei¬
nungen zeigen , da sie unter dem Einfluß von
Sonnen- und Mondsfinsternissen stehen . —
Auch der Welt Ende soll nach Falb ewig neu
herauf dämmern , wenigstens meint der ge¬
nannte „ Wetterkundige", daß die Erde am
15 . Nov . 1899 mit einem hervorragenden
Weltbummler , dem Kometen von 1866 , zu¬
sammengestoßen werde , der ohne Ziel und
Bahn das All durchstreife . Wer denkt da
nicht an die thörichten Witze , die vor dem
Erscheinen des Donatischen Kometen 1858
gemacht wurden. Wie köstlich flickte damals
der „Kladderadatsch" die „ zerkomerete Erde
wieder zusammen ! St . Petersburg neben Paris ,
Konstantmopel neben Nerv -Jork u . s . w . 1899
wird es vielleicht noch toller — ün äs sisels !

(Schw . B )
(Unter Konkurrenten .) „ Hastduschon

gehört, der Lehmann hat die Armeelicferung
für Uniformen und der Schröder die Gewehr¬
lieferung bekommen ! " „Ich gratuliere der
Armee dazu ! Ich glaub '

, die Hosen von Leh¬
mann werden eher schießen als die Gewehre
von Schröder I"

(Aus der Kaserne .) Lieutenant
(zu einem Soldaten, der nießt) : „Hat der
Kerl nun 21 Jahre zum Niesen Zeit gehabt,
und gerade jetzt muß er mir den Parademarsch
verderben !"

(Scherzfrage .) Welches ist der kleinste
Walv ? Antwort : Der Odenwald ; denn es
heißt doch in dem bekannten Lied : „ Es steht
ein Baum im Odenwald .

"
( Anspruchsvoll .) Reisender (im

Gasthos :) Ich möchte ein reines , schönes,
billiges Zimmer . Wirt : (für sich :) Was
der alles auf einmal will !

(AuSsichtsvvll .) Passagier (im Ho¬
tel :) Was ist denn ? ich warte ans meine
Rechnung . Kellner : Bitte gleich , der Buch¬
halter schreibt schon eine Viertelstunde daran !

Gemeinnütziges .
(Legt Teiche zur Fischzucht an !)

Für den rührigen Landwirt giebt es so viele
Nebenzweige der Landwirtschaft , daß deren
Erträgnis ihn oft genug für schlechte Ernten
teilweise entschävigen wird . De rentabelste
und dabei leichteste Nebenbeschäftigung ist und
bleibt die Teichwirtschaft und im Interesse
der Landwirtschaft wollen wir hoffen , daß
die Zeiten bald vorüber sein werden, wo man
die Teiche, Tümpel und Weiher als totes Ka¬
pital verwahrlost liegen läß , statt bei geringer
Arbeit und Fürsorge alljährlich eine hübsche
Rente daraus zu ziehen . Stehen klare , schnell¬
fließende Wasser zur Verfügung , so setzt man
Forellen, am besten amerikanische Regenbogen¬
forellen ein . Hausteiche und sonstige still-
stehende Wasser eignen sich am besten zur
Karpfen - und Aalzucht. '

Wsuests WacHrichLen .
Gestorben : 4 . Januar zu Stuttgart

Wilhelm Grafv . Taubenheim , k. Kammer¬
herr , Oberhofratspräsident und Oberststall¬
meister a. D . ; bis 1846 Hoftbeaterintendanl;
früher vieljähriger Vorstand des württ . Tier¬
schußvereins ; Großkreuz des Ordens und
der württemb. Krone und Großkreuz des
Fr.Ordens , Inhaber des Olgaordens,88 I . a.
— Mit lebhaftem Bedauern wird man in
den weitesten Kreisen Stuttgarts und des
Landes vernehmen , daß Graf Wilhelm v .
Tauben heim der Erkrankung, von deren
Fortschritten in den letzten Tagen zu berichten
war , heute Nachmittag 4 Uhr erlegen ist .
Bei dem hohen Alter des Verstorbenen war
die Hoffnung auf Erhaltung des Lebens von
vornherein sehr gering gewesen. Ein lang¬
jähriger, treuer Diener zweier Könige, ein
nm das Land Württemberg hochverdienter
Mann ist mit ihm dahingegangen .

Paris , 4 . Jan . Das Zuchtpolizeige¬
richt verurteilte die Witwe Millesrampes zu
5 Jahren Gefängnis , 10 Jahren Aufeathalts -
verbot und 1000 Fr. Geldstrafe wegen Spio¬
nage . Dieselbe hatte Pläne, die ein im Dienst
der französischen Negierung stehender Spion
bei ihr verloren hatte, nicht der französischen
Regierung ausgeliefert, sondern dritten Per¬
sonen übergeben.

Aus Budapest , 2 . Jan . , wird gemeldet :
In Oravic a, einem Fabrikort bei Temesvar ,
wurde heute das Haus eines Werkführers durch
Dynamit in die Lust gesprengt . Die Familie
war zufällig abwesend und entging dadurch
dem Tode .

Warschau , 3 . Jan . Die bedeutende
Wollspinnerei Förster und Rex in Russisch-
Polen ist gestern Nacht mit sämtlichen Vor¬
räten niedcrgebrannt . Der Schaden ist be¬
trächtlich ,

Rio de Janeiro , 3 . Jan . Die
Befehlshaber der fremden Kriegsschiffe richteten
an Admiral Gama die entschiedene Aufforder¬
ung , die Stadt nicht zu beschießen, außer im
Falle eines direkten Angriffs seitens der Be¬
satzung .

Cheviot und Loden ä M. 1 . 75
pn. lülslse.

Velour n . KammgarnäM . 2 . 35
pe. Meise .

nadelfertig ca . 14 ow . breit versendenin einzelnen Metern an Jedermann .
Erstes Deutsches Tuchausstellungsgeschäft

I ' rrr » ütlr ^t » M.
Fabrik - Depüt.

Muster bereitwilligst franko ins Haus.
Gedenket der hungernden Vögel !
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drMsolmksn vor» gg Pfennig «2 tu LllsL^ sssrÄ- uns
Zu haben in Wildbad bei Gust . Hammer , Chr . Brachhold , Carl Abcrle .

W i l d b a d .
herzlichen Dank allen Denen, die durch freiwillige Beiträge uns in den Stand

gesetzt haben , den jungen Leuten , welche regelmäßig Sonntags die Lehrlings-
Abende besuchen , eine Weihnachts -Feier zu veranstalten .

Dieselbe findet am
Sonntag öen 7 . Januar , von crbenös 5 WHr: ab

im Zeichensaale der Realschule statt , wozu Jedermann eingeladen wird.
Dsr Qi -s ^ srdSsoLt 'u .IrÄh .

000OO0O0O0OOO0OX0OOOOOOOO0OO
O I71mer Münsterbau - g

O Ivkl I II « Isis I I kl I I kl O
0o Ziehung unwiderruflich am 16. Januar 1894.

W i l d b a d .
Auf 1 . Februar suche ich ein anständiges

o I« 3rl ( 75,000 . 30F00 . 15,000 . 6000 . Z

b zusammen 3180 Gewinne vur ohne Ab - O
zug mit 342,000 McrM. O

o Frr§inarro5eLL5^ L »L Här. Wäbrett ,
O

OQOOOQOO0O00V0OOOOQQOQOQOOQO
Revier Wildbad .

Wrennholz- Werkauf.
Am Samstag den 13 . Januar 1894,

vormittags lllls Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Abt . II
SO, Konradsrain , 14 Unt . Baurenberg , 120
Unt . Gustriß und 123 Gustwnse :

Rm . 52 fichtene Roller , 42 tannene , 1 erlen,
12 taunene Scheiter, 33 buchene, 8 tannene
Prügel. Ausschuß-Scheiter und - Prügel :
55 Rm eich ne, 96 buchene, 1 birken , 3
erlen, 407 Nadelholz . Anbruch- und Ab¬
fallholz : 24 Rm . eichene, 23 buchene , 86
tannene . Reisprügel : 38 buchene.

Bitte lesen
H H H

Die allein echten Spitzweg .- Brust -
Bonbons L 20 Pfg . und 40 Pfennig,
Spitzweg -Brust Säst ä 50 Pfg . und
100 Pfg. sind überall zu haben. Um die
richtigen zu bekommen, muß stets der
Name Carl Nill , Ecke Hauptstätter¬
und ChristophsstraßsStuttgart verlangt
werden .

N .8. Die allein echte« Nill 'schen
Spitzweg. -Bonbons und Saft sind
nur zu haben bei

»r. C Metzger , Apotheker, Wildbad

Gicht- und Rhcumatismuskrankm
sei hiermit der in den weitesten Kreisen
rühmlichst bekannte

Anker-Pain-GiHeller
in empfehlende Erinnerung gebracht.
Dies volkstümliche Hausmittel ist seit
25 Jahren als zuverlässigste schmerz¬
stillende Einreibung bekannt und bei
Allen , die es gebraucht haben , sehr
beliebt , sodaß es keiner besondern
Empfehlung mehr bedarf . Zum Preise
von SO Pf . und 1 Mk. die Flasche zu
haben in den meisten Apotheken. Man
achte aber auf die Fabrikmarke
„ Anker "

, denn nur die mit einem
roten „ Anker" versehenen Flaschen

sind echt.

Sie husten sI
doi Lodnouvk von

m aisvr 's Lrvtsd-
6 ar 8 , rrr sll s n

Wohlschmeckend und sofort lindernd bei
Husten , Heiserkeit, Brust- und

Lungenkatarrh.
Echt in Pak . ä. 25 Pfg . bei

ü . tkutdlLl » .

N
Frau Julie Fein .

ilerrtllan smplovlsn .
krst»aor 2.

NleasrlLssdoi

>Or. Metzger , Apotheker >
Wildbad .

Kleinen Kindern gibt man heute
nur noch

WiMve '8 »t<!n !kirt«
Kinlisi'ngkl'ung

*7 iu^ v . L .-k . 66767 .
In vielen Krankenhäusern und Kli¬

niken täglich im Gebrauch und von
hervorragenden Aerzten allgemein
verschrieben. — Kuhmilch allein ist
für die Kinder oft gefährlich, daher
sollte stets Mufflcr ' s stertlisirte
Kindernahrung beigefügt werden .
— Flaschen ä M. 1,25 in den Apo¬
theken oder durch Muffler L Co .,
Freiburg i . B.

W i l d b a d .
Im Jahre 1893 wurden im hiesigen

Schlachthause geschlachtet :
Ochsen
Farren
Kühe
Rinder
Kälber
Schweine
Schafe
Ziegen

zusammen 2532 Stück.
Von Auswärts eingeürachtesFleisch 47 487

226 Stück,

Pfund.
Schlachthausverwaltung .

Vorstand : Fr . Weber .
Redaktion, Druck und Verlag von Cbr . Wildbrett in MIdbad.
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